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In dieser Weise wird alles Roth-, Dam-, Reh= und Schwarzwild

aufgebrochen, nur daß man bei letzterem am Halse nicht die Haut auf-

schärft, sondern Drossel und Schlund mit einem Querschnitt oberhalb
des Drosselknopfes absticht. In der Brunftzeit muß beim Keiler der

Brunftbrand an der Oeffnung der Brunftruthe ausgelöst werden, indem

man die Schwarte eine gute Hand breit ablöst und die darunter be-

findliche gallertartige Masse entfernt.

Das Auswerfen der Hasen geschieht in der Weise, daß man kurz

vor dem Schloß einen Einschnitt in Balg und Bauchmuskel macht,

zwischen Zeige= und Mittelfinger den Bauch etwa 15 cm lang auf-

schärft, ohne das Gescheide zu verletzen und dann das Gescheide,

indem man mit der linken Hand die Hinterläufe hält und mit dem

rechten Fuß auf die Vorderläufe tritt, vorsichtig mit dem Magen

herauszieht. Den Mastdarm löst man im Innern kurz vor dem Weid-

loche ab. Zum Herausnehmen des Geräusches drückt man mit der

Faust der rechten Hand das Querfell ein und zieht, indem man den

Hasen wie vorher festhält, das Geräusch heraus.

Bei gelinder oder warmer Witterung müssen die Hasen sobald

wie möglich ausgeworfen werden.

Alles zur hohen Jagd gehörige Federwild muß aufgebrochen
werden, indem man vom Waoidloche aus den Bauch nach der Brust

zu etwa einen Finger lang aufschärft und dann mit den Fingern das

Gescheide herauszieht.

Bei allem übrigen Federwilde, mit Ausnahme der Schnepfen und

Drosseln, welche das Gescheide behalten, wird dasselbe mit einem

hölzernen Haken aus dem Waidloche gezogen, nachdem man denselben

einige Male umgedreht hat.

8 300.

Die Jagdltunstsprache.

1. Beim Rothwild.

Das männliche Geschlecht heißt Hirsch, das weibliche Thier oder
Altthier. Letzteres setzt ein, selten zwei Kälber, von denen das männ-

liche im ersten Jahre (bis 31. December) Hirschkalb, das weibliche

Wildkalb heißt. Sobald das Hirschkalb etwa im Februar Spieße auf-

gesetzt hat, heißt es Spießer, im nächsten Jahre, sobald es ein Geweih
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mit 2 Enden an jeder Stange aufgesetzt hat, Gabelhirsch*), ein Jahr

später, wenn jede Stange 3 Enden trägt, ein Sechsender u. s. w.

Hirsche mit 8 Enden nennt man gering jagdbar, mit 10 und 12 Enden

und einem Mindestgewicht (mit Aufbruch) von 150 kg resp. ebenso

starke mit zurückgesetztem Geweih jagdbar, mit 14 und mehr Enden

und entsprechendem Gewicht stark jagdbar oder Kapitalhirsche.
Das weibliche Rothwild heißt vom 1. Januar des ersten bis zum

31. Mai des zweiten auf seine Geburt folgenden Jahres Schmalthier,

dann Altthier. Altthiere, die in der Brunft nicht ausgenommen haben,
nennt man Geltthiere.

Das Geweih (nie Gehörnl) des Hirsches besteht aus 2 Stangen;

der untere krause Kranz an den Stangen heißt Rosenkranz, die

unter demselben befindlichen Stirnzapfen Rosenstöcke; das unterste

den Lichtern zunächst stehende Ende heißt Augensprosse, das darüber

befindliche Eissprosse, die kleinen Kügelchen heißen Perlen.

Geringere Hirsche werfen im April, stärkere Hirsche im März
oder Februar ihr Geweih ab, Gabler erst im Mai und setzen bis

zum August neue Geweihe auf; so lange das Geweih noch weich ist,

heißen die Hirsche Kolbenhirsche; das Abreiben der Haare der

Kolben (Bast) an Bäumen nennt man Fegen; sobald das Geweih

völlig ausgelegt, verhärtet und an den Enden spitz ist, sagt man: es ist

vereckt. Wechselwild ist solches Wild, welches häufig seinen Stand

wechselt resp. nicht immer im Reviere bleibt, im Gegensatz zum

Standwild, das seinen festen Aufenthalt hat.
Die Augen des Rothwildes nennt man Lichter, die Ohren

Lauscher, die Zunge Lecker, den Schwanz Wedel, die kleinen über

dem Ballen befindlichen Spitzen Oberrücken, die Beine wie bei allem

Wild Läufe, das Maul Geäs, die Nase Windfang, den Ausgang

des Mastdarms Waidloch, die Exkremente Losung, Magen und Ge-

därme Gescheide, das Euter Gesäuge, die Gurgel Drossel, das

Fett Feist (Feistzeit vom 15. August bis 20. September), das Fleisch

Wildpret, das Fell Haut oder Decke, das Blut Schweiß.

Das Sehen heißt äugen, das Herumriechen winden oder wittern,

*) Gabelgeweihe werden selten aufgesetzt; meist setzt der Hirsch noch einmal

aber stärkere Spieße auf und dann gleich 6 Enden; häufig werden dann zweimal

hintereinander wieder 6 resp. 8 Enden aufsgesetzt, anstatt daß in jedem folgenden

Jahre 2 Enden mehr aufgesetzt werden.
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das Erforschen einer verweintlichen Gefahr mittelst der Sinne sichern,
das Uriniren nässen, das Auswerfen von Exkrementen sich lösen,

das Wechseln des Winter= und Sommerkleides verfärben, das Fressen

äsen, das Saufen sich tränken. Es nimmt den Jäger an, wenn

es angreift, es nimmt die Futterung an, es thut sich nieder, es

sitzt im Bett (Lager), es brunftet, wenn es sich begattet. Die

Brunftzeit dauert etwa von Ende September bis Ende October; das

Thier geht 38—40 Wochen hochbeschlagen und setzt Ende Mai

1 bis 2 Kälber. Während der Brunftzeit schreien die Hirsche und

kämpfen um den Besitz der Thiere; das weibliche Glied heißt Feigen-

blatt, die Hoden des Hirsches Kurzwildpret mit der „Brunft-

ruthe“. Das Wild ist vertraut, wenn es ohne Argwohn ist, es

zieht umher, wenn es langsam geht, es trollt (trabt) und ist

flüchtig (läuft), es fällt über Gatter 2c. springt), es steht in einer

Dickung; es wird krank, wenn das Wundfieber eintritt, es bricht

(fällt) zusammen, es klagt (schreit) und verendet (stirbt). Kümmerer
nennt man Wild, welches an einer Wunde oder einer Krankheit leidet

und dann schlecht wird; Kümmerer haben meist fehlerhafte oder zurück-

gesetzte Geweihe. Wo später nicht besonders bemerkt ist, gelten diese
Ausdrücke auch für Dam-, Reh= und Schwarzwild.

2. Beim Damwild.

Das Männchen heißt Damhirsch, das Weibchen Damthier; letzteres
geht nur 8 Monate hochbeschlagen und setzt nach der Brunftzeit, die

von Mitte October bis Mitte November dauert, im Juni bis Juli

1—2 Kälber; das Hirschkalb heißt vom März ab, wo sich die Rosen-

stöcke zeigen, Damspießer, das weibliche Damwild heißt vom 1. Januar

des ersten bis zum 31. Mai des zweiten auf seine Geburt folgenden

Jahres „Schmalthier". Nachdem im folgenden Mai bis Juni der

Damspießer die Spieße abgeworfen hat, setzt er ein Geweih von 6 bis

10 Enden auf, welches er im September fegt; dann heißt er geringer

Damhirsch. Im nächsten (dritten) Jahre wirft er das Geweih im

Mai ab und setzt ein Geweih mit geringen Schaufeln auf, welches er

im August bis September fegt; er heißt dann geringer Damschaufler.

In den folgenden Jahren werfen die Schaufler bereits April bis

Mai ab und fegen im August.

Das Uebrige ist wie beim Rothwild.
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